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Wenn infolge der Gedrängheit der Faſſung die er⸗ 
wähnte Wendung im Sinne einer Beſchuldigung der 
Bevölkerung deſſen, daß fie unzuverläſſig ſei, ver: 
ſtanden werden konne, fo hält es das Marinemi⸗ 
niſterium für feine Pflicht, kategoriſch gegen eine ſolche 
Auslegung zu proteſtieren und zu erklären, daß es 
niemals an der vollen Bereitwilligkeit der Oſtſeepro⸗ 
vinzen, ihre Pflicht vor Kaifer und Vaterland zu er⸗ 
füllen, gezweifelt hat. 

ie perſiſchen Pſeudomönche 
aus Urmia, Konſtantin M. Damıda 
und Jagub Ch. Dawuda, find endlich der 
Polizei in die Hände Dalleu, nachdem lange nach 
ihnen gefahndet wo g en war. Einer trat als Mönch, 
der zweite als Laienhruder auf, die aus Paläf ge⸗ 
kommen waren, um Spenden für die heiligen Stätten 
zu ſammeln. Häufig beſuchten ſie das Tſchesmeufker 
Greiſenaſyl, deren 
zollten und bereitwillig ihr Letztes opferten, um für die 
am heil. Grabe Oel anzuſchaffen. Einmal 
bei dem 
monkin, der ihnen ſeine ordensbeſäete Uniform zeigte, 
auf welcher ſich auch zwei goldene Medaillen befanden. 
Einer von den Mönchen bat Memonkin, ihm ein Ab⸗ 
ort zu zeigen, inzwiſchen ſteckte der andere die zwei 


Wer ſeine Zähne 


fund erhalten will laſſe ſich geſagt ſein, daß das nur 
ich eine kanſeguente. tägliche. Zabnpilege erreicht wer- 
den kann. Dazu iſt ein antitentiiches Mundwaſſer un- 
Aubehrlich. Ein ſolches iſt das Zahn -Antifepfitum 
Pdol“, von dem wiſſenſchaftlich nachgewieſen it, daß 
& alle die Zähne zerſtörende Prozeſſe ſicher hintenan⸗ 
Halt, Uebrigens iſt Odol von köſtlichem, erfriſchendem 
Seſchmack. 7812 
Preis einer Flaſche 85 Kop, einer großen Flaſche, 
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95 Eröffnung des Kaiſer Wikhelm⸗Kanals. 1837 + König 

helm J. von England. 1800 + Ag. Käfer zu Göttingen 
185 zu a), Hervorragender Mathematiker und Epigram- 

ichter. 1682 Stiftung der Univerfität Halle. 1692 Stiftung 
ker franzöfiihen Kolonie in Berlin. 1050 Zuftandefommen 

8 Nürnberger Grefutionsrezeiies 1647 Johann Georg Il. 
Kurfürſt von Sachſen (T zu Tübingen). 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


der Debatte über die Flotten 
ſenſationell“ und durch die 
niſteriums als erledigt bezel 


erklärt dazu in der Now. 

In der Tat enthält die konfidentielle Darlegung 
des Marinereſſorts eine kurze Ueberſicht der ſtrate⸗ 
giſchen Bedeutung der Oſtſee, wobei der Nationalität 
der Bevölkerung, als eines wichtigen militärpolitiſchen 
Faktors Erwühnung getan wird. Van einer ſolchen 
rein akademiſchen Beurteilung der Sachlage iſt es ſehr 
weit bis zur einer Verdächtigung der Bewohner einer 
Grenzmark wegen möglicher Unterſtützung des Feindes. 


Medaillen im Werte von 200 Rbl. ein. Nach der Be⸗ 
wirtung ſchieden fie, doch wurde gleich darauf der Dieb⸗ 
ſtahl entdeckt. Verhaftet wurden die „Mönche“ in einer 
Laſterhöhle. 

Moskau. Ausſtand. Es ſtreiken 4000 
Arbeiter des Liuborezker Werks. Sie werden ſämtlich 
abgelöhnt werden, da die Fabrikleitung keine Lohner⸗ 
höhung bewilligen will. 

Odeſſa. Der „Odeſſ. Liſtok“ bringt den Rap⸗ 
port eines Stanowoipriſtaws an den Isprawnik: „Ich 
melde hiermit, daß im vergangenen Monat in meinem 
Stan die Menge keinerlei Neigung zu Maſſenunruhen 
zeigte; auch Streiks gab es nicht; die intelligenten 
Schichten, die freien Profeſſionen, die lernende Jugend 
und ähnliches anderes ſind nicht zu bemerken; die 
räuberiſche Tätigkeit iſt gar nicht zu bemerken und 
nicht vorhanden; es gab und gibt nur kleine und Vieh⸗ 
diebſtähle. 

Tobolsk. Im Rauſche. 
in ganz Rußland ſtark dem Trunke gehuldigt; 


Bekanntlich wird 
es gibt 


kaum eine Stadt, ein Dörfchen, wo nicht der Brannt⸗ 
hat 


weinteufel herrſcht. Aber koloſſale Dimenſionen 
die Trunkſucht in Sibirien angenommen. ü 
trinken, die Greiſe trinken, die Mütter, die gter, die 
Knaben und Kinder trinken; ſogar den Bruſtkindern 
wird Schnaps eingeflößt, „damit fie beſſer ſchlafen.“ 
Im Ranſche werden die wahnwitzigſten Taten, die 
ſchrecklichſten Verbrechen begangen. gendes paſſierte 
im Dorfe Aniſſimoskofe, Gouv. Tob: Hier wohnte 
eine Bauernfamilie, beſtehend aus der Mutter, dem 
Sohne und deſſen Frau. Anläßlich eines Feſtes wurden, 
wie üblich, viele Gäſte eingeladen und ein grandioſes 
Saufgelage veranſtaltet. Als ſich alle halbtoll getrun⸗ 
ken hatten, kam es zu der obligaten Prügelei. Dabei 
wurde die Hausfrau hinausgeworfen und hinter ihr die 
Tür geſchloſſen. Das raſende Weib rief einige Helfers⸗ 
helfer, mit deren Hilfe ſie ſorgfältig das da; Haus 
mit Stroh legte und donn anſteckte. Das Reſuftat: 
ü fte fallen den Flammen zum Opfer und 
brennen | 

Sſimbirsk. Ein freigebiger Geiz⸗ 
hals. Unlängſt fand hier die Grundſteinlegung des 
Gebäudes der Handwerksſchule auf den Namen M. W. 
Lebedews ſtatt. Lebedew war ſtadtbekannt, weil er 
jeden Morgen auf den Markt alles Eßbare „probierte“ 
— hier einen Schluck Milch, dort ein Stückchen Brot 
oder Fleiſch uſw.; auch ſammelte er weggeworfene 
Fiſchköpfe, alte Knochen, die er dann zu Suppen vers 
wendete. Das war ſeine ganze Nahrung. Er ging in 
Lumpen gekleidet, ſchlief im ungeheizten Ofen, in der 


penſionierten Feldwebel Me⸗ 


Einbildung „im Ofen ſei es wärmer.“ Zwar ſammelte 
er überall Holz, aber er ftapelte es nur im Hofe auf, 
wo es dann verfaulte. Dieſer Menſch erſchien nun eines 


Rbl. zum Bau einer Handwerksſchule für Waiſenkin⸗ 
der. And) ein Häuschen nebſt einem großem (rund⸗ 
ſtück ſpendete er dazu. Sich ſelber bedingte er bloß 
eine Penſion von 600 Rbl. fährlich aus. Aber die ſe 
Summe ſtiftete er regelmäßig der Schule. Einige 
Jahre vor ſeinem Tode wurde auf ſeine Bitten die 
Penſion auf 100 Rbl. monatlich erhöht; nun brachte 
er alljährlich 1200 Rbl. mit Prozenten zum Beſten der 
Schule in die Stadtverwaltung. Sein Mittageſſen er⸗ 
hielt er aus der Handwerksſchule, deren Kurator er auch 
war. Er ſtarb ſchließlich an Entkräftung. 


Miniſterkriſe 
in Oeſterreich? 


Wien, 18. Juni. 

Unvermntet iſt heute im Parament eine derartig 
kritſſche Lage ausgebrochen, daß in der Folge wahre 
ſcheinlich auch eine Miniſterkriſis zu erwarten iſt. Die 
Situgtion entſtand durch einen parlamentariſchen wie 
konſtituttonellen Mißgriff des mit der Stellvertretung 
des Miniſterpräſidenten beauftragten Miniſters de 
Innern Baron Heinold. Baron Heinold hatte für 
hente vormittag die Ruthenen zu einer Konferenz ein⸗ 
geladen und ihnen ein Schriftſtück überreicht, in wel⸗ 
chem es heißt, daß der Kaiſer, den die anfängliche 
Stellungnahme der Ruthenen zur Wehrvorlage befrem⸗ 
det hat, nunmehr mit beſonderer Befriedigung wahr⸗ 
genommen hat, daß der rutheniſche Verband zur rech⸗ 


‚ten Zeit eingelenkt und ſich für eine beſonnene und 
dem Ernſt der in Frage ſtehenden Angelegenheiten 
Nechnung tragende kaktiſche Haltung entſchieden hat. 


In dem Schriftſtück heißt es weiter, der Kaiſer erwar⸗ 
te mit Beſtimmtheit von der bewährten patriotiſchen 
Ge g. und Kaiſertreue deg rutheniſchen Volkes, 


ſinnun 
daß ihre Vertreter in ihrer nunmehr den Militärvorla⸗ 


gen gegenüber eingenommenen Haltung folgerichtig auch 
Dieſe H 


einhalten werden. 


a Hineinziehung der Krone in 
ie 


Polen⸗ 
Die Er⸗ 
lub war ſo groß, daß zwei Stunden 
ſter des Innern Baron Heinold dem 
en mußte, daß er beauftragt ſei, dem 
Palenklub von Seiten des Kaiſers die Botſchaft zu 
übermitteln, in welcher es heißt, daß der Kaifer in der 
Sonntagsaudienz den Bericht des Miniſters des Innern 
über den Verlauf der Verhandlungen zur Erledigung 
der Wehrvorlagen entgegengenommen hat und ihn be⸗ 
auftragt habe, dem Polenklub zu erklären, daß er mit 
Freude neuerlich wahrgenommen habe, daß die Polen 
ſtets bereit ſeien, die Hand zur Anbahnung friedlicher 
nationaler Verhältniſſe im Lande zu bieten. Trotz die⸗ 
ſer Erklärung hat ſich im Polenklub jedoch eine Be⸗ 
ruhigung nicht eingeſtellt, zumal, wie feſtgeſtellt wurde, 


die Mitteilung des Kaiſers an die Rathenen ohne 
Wiſſen der polniſchen Miniſter, und zwar des Minis 
ſters für Galizien und des Finanzminiſters erfolgte. 


Infolgedeſſen trat die parlamentariſche Kommiſſion des 
Polenklubs ſofort zu einer Beratung zuſammen, als 
deren nächſte Folge die Demiſſion des Miniſters von 
zien Dlugosz war. Baron Heinold verſuchte zwar, 
die Polen, die bekanntlich im Parlament die allererſte 
Rolle ſpielen und deren Haltung zur Regierung ſtets von 
größtem Einfluß iſt, zu beruhigen, doch war ihm dies 
bis abends nicht gelungen. Die parlamentariſche Kom⸗ 
miſſion des Polenklubs iſt in Permanenz. Als der Mi⸗ 
niſter Heinold in der Sitzung des Polenklubs erſchien, 
um eine Erklärung abzugeben. wurde dieſe nicht zur 
Kenntnis genommen, worauf ſich Baron Heinold mit 
der Erklärung zurückzog, daß er ſich mit ſeinen Mini⸗ 
ſterkollegen beraten werde. 

Zweifellos wird das Kabinett ſeine Demi 
ben, da ſonſt im Parlament eine ſchwierige Situation 
hinſichtlich der Annahme der Wehrvorlagen beſtehen 
würde. Die parlamentariſche Kammiſſion des Polen⸗ 
klubs hat beſchloſſen, daß für den Fall, daß Baron 
Heinold dem Polenklub nicht volle Satisfaktion geben 
ſollte, die nur in der Demiſſion des Miniſters zu er⸗ 
blicken ſei, der Klub ſich veranlaßt ſehen müßte, ſeine 
Vertrauens mannen aus dem Miniſterrate abzubernfen. 
Um 10 Uhr abends begab ſich der Obmann des Polen⸗ 
klubs zu Dr. Leo und dem erkrankten Miniſterpräfiden⸗ 
ten, um die, politische Lage zu erklären. Die parlamen⸗ 
tariſche Kommiſſion des Polenklubs wartet das Er⸗ 
gebnis dieſer Konferenz ab. 


Die Oppofition 
in Ungarn. 


Budapeſt, 18. Juni. 
Die ungariſchen Abgeordneten der Oppoſition zo⸗ 
gen ente gegen 9 Uhr zum Abgeordnetenhaus, wo fie 
von einem Militärkordon aufgehalten wurden. Der 
Aufſichtsführende Polizeiinſpektor verlas eine Lifte von 
60 Abgeordneten. die von den Sitzungen ausgeſchloſſen 


on ge⸗ 


Tiges in der Stadtverwaltung und überbrachte 66,000 | 


find, und bedauerte, ihnen den Eintritt verſagen zu 
mien. Er erſuchte die Abgeordneten, ſich feinen An⸗ 
ordnungen zu fügen, und bemerkte, daß die. anderen 

bgeordneten frei paſſieren könnten. Der Abgeordnete 
uſth war der erſte, der dagegen proteſtierte. Er ers 
klärte, daß er keine ſtrafbare Handlung begangen habe, 
daß er ſich im Gegenteil in ſeiner Immunität verletzt 
fühle, weil er als Abgeordneter das Recht habe, in 
das Parlament zu gehen. Er wolle aber der Gewalt 
weichen. Graf Apponyi erklärte, er ſei zwar von den 
Sitzungen nicht ausgeſchloſſen, wolle ſich aber keine 
Gnade erweiſen laſſen und entfernte ſich unter Pros 
teſt. Graf Michael Karolyi fragte den Polizelinſpektor 
auf weſſen Befehl dies geſchehe. Der Polizeiinſpektor 
erwiderte kurz: „Ich habe den Befehl“, worauf ſich 
die ganze Oppoſition forperativ entfernte. Das Pubs 
likum brachte der Oppoſition große Ovationen dar und 
empfing die Mitglieder der Regierung mit Abzugru⸗ 
fen. — Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſeg 
war nur von kurzer Dauer. Da die ausgeſchloſſenen 
Mitglieder der Oppoſition am Erſcheinen verhindert , 
wurden und auch die nicht ausgeſchloſſenen oppoſitio⸗ 
waren, waren nur 


nellen Abgeordneten nicht erſchienen 


ga 

Uhr die Sitzung erb niſter waren voll⸗ 
zählig erſchienen, die Galerien bis auf das letzte 
Plätzchen beſetzt. Der Präſident teilte mit, daß die 


Die 


Wehrvorlagen auch vom Magnatenhaug anugenom⸗ 
| men worden find. Dieſe Anmeldung wurde von den 
Anweſenden mit lebhaftem Eljenrufen aufgenommen, 


Sodann gelangte ein königliches Handſchreiben zur 


rleſung, mit dem die erfte Seſſion der jehigen Le⸗ 
gislaturperiode heute geſchloſſen und die zweite Seſſion 
für den 19. Juni, alſo für morgen, einberufen werde. 
Der Präfident ſchloß die Sitzung. 


Marjchalls Empfang 
in Eugland. 


London, 19. Juni. 


In den hieſigen Mittagsblättern wird Baron Mars 
ſchalls Ankunft als ein ſenſationelles Ereignis erſten 
Ranges behandelt. Ein Heer von Photographen und 
Reportern wurde dem Botſchafter entgegengeſchickt, fa 
daß feine Schritte vom erſten Betreten des Bodens 


Albions an bildlich und ſchriftlich verzeichnet werden 
konnten. In Harwich kündete, wie den Blättern von 


dort lelegraphiert wird, die Sonne ſymboliſch die diplo⸗ 
matiſche Miſſion des deutſchen Botſchafters an, indem 
ſie gerade beim Landen des Dampfers „Kopenhagen“ 
zum erſten Mal ſtrahlend aus den bis dahin finſter 
drohenden Sturmwolken brach. Die hohe Geſtalt det 


Bolſchafters, bei weitem des größten der Herren an 
Bord, verriet ihn den auf dem Kai harrenden Per⸗ 


ſonen. Kaum lag das Boot am Kai, als ein Heer 
Photographen ſich auf den deutſchen Vertreter ſtürzte. 
Mit liebenswürdiger Lautſeligkeit ſtellte Herr von 
Marſchall ſich zur Poſe zwiſchen ſeine Töchter. Plötzlich 
erkannte er unter den Photographen einen, der ihn vor 
einem halben Dutzend Jahren zuſammen mit dem, auf 
„Titanic“ ertrunkeuen Schriftſteller Stead beim Fries 
denskongreß im Haag pfotographiert hatte, und redete 
ihn darauf an, was bei den Anweſenden Bewunderung 
feines ſcharfen Auges und Gedächtnſſſes hervorrief., 
Den Reportern, die ihn nm eiue Mitteilung oder 


Botſchaft baten, erklärte er lächelnd, dazu ſei es ein 
bißchen zu früh, vorläufig wönſche er keine Botſchaft 
zu veröffentlichen. Die Netenkaet, fügte er hinzu, 


ſei recht glatt geweſen, und er freue ſich, daß das 
Wetter ſich aufzuklären ſcheine. Auf die Bemerkung, 
daß es ziemlich lange ſei, ſeit Exzellenz eine engliſche 
Landſchaft erblickte, meinte er, ja, zum letzteumal habe, 
er England 1891 beſucht unter Königin Viktorias 
Regierung. „Ich war damals Staatsſekretär des 
Aeußern“, ſagte Baron Marſchall, „und begleitete den 
Kaiſer und die Kaiſerin. Vorläufig“, fo ſchloß er, 
„könne er nichts über feine, Pläne ſagen, ſondern müſſe 
warten, bis er mit Mitgliedern der Botſchaft geſprochen 
habe“. Auf der Bahnfahrt von Harwich nach London 
frühſtückte der Botſchafter mit ſeiner Familie in dem⸗ 
ſelben Speiſewagen wie die übrigen Paſſagiere, die die 
diſtingnierten Deutſchen mit Intereſſe beobachteten. 
Auf dem Londoner Ankunftsbahnhof Liwerpool Street 
Station wurde dem Botſchafter von den deutſchen 
Vertretern in London ein warmer Empfong bereitet. 
Botſchaftsrat von Kuehlmann erwartete ihn mit dem 
deutſchen Generalfonful und Mitgliedern des Stabes 
der Botſchaft und des Konſulats. Andere herporra⸗ 
gende Perſönlichkeiten der deutſchen Kolonie und Ber⸗ 
treter der engliſchen Bahnbehörden waren ebenfalls zu⸗ 


gegen. Eine dichte Gruppe des Publikums ſah der 
Begrüßung und den Vorſtellungen mit lebhaftem In⸗ 


tereſſe zu. Als dann der Botſchafter mit Familien in 
Baron von Kühlmanns Auto aus dem Bahnhof fuhr, 
jertönten laute Hochs von der verſammelten Meuſchen⸗ 
menge. Die Botſchafterfamilie nahm vorläufig im 
Hotel Ritz Logis, bis das Botſchafterpalais in Bereit⸗ 
ſchaft geſtellt iſt. Baron Marſchall gedenkt Ende der 
Woche dem König ſein Beglaubigungsſchreiben zu über⸗ 


0 


Donxerskag, den 17.) 20. It 2972. 


reichen. Mittlerweile hat er feine ihm bereits ſichere 
Volkstümlichkeit dadurch erhöht, daß er ſeinen Beſuch der 
Wettrennen zu Ascot ankündete. 


5 

In der Univerfitit Cambridge fand heute die 
Feſer den Verleihung des Ehrendoktors der Rechte an 
den ſcheidenden Botſchafter Eraf Metternich ſtatt. Die 
Senatsaula war von einem diſtingnierten Publikum 
dicht angefüllt. 


Ennlands 
Mittelmeer Politik. 


London, 19. Juni. 

Admiral Beresford richtet heute einen langen 
Brief an die Morgenblätter, in dem dag Aufgeben der 
britiſchen Vorherrſchaft im Mittelländiſchen Meer auf 
das änßerſte verdammt wird. Zur gleichen Zeit aber 
wird in anderen Blättern ausgeführt, daß es allerdings 
Winſton Churchills Politik geweſen ſei, das Mittel⸗ 
ländiſche Meer aufzugeben, um in der Nordſee mit 
deſto ſtärkeren Kräften erſcheinen zu können, aber daß 
Lord Kitſcheners ſtrategiſche Ueberlegenheit den Premier⸗ 
Miniſter vor einem unheilvollen Schritt bewahrt habe. 
Kurz und gut, der Premier⸗Miniſter iſt von ſeiner 
Reit nach dem Mittelländifchen Meer mit der Ueber⸗ 
zeugung zurückgekehrt, daß die engliſche Flottenmacht 
dort entſchieden der Stärkung bedürfe. Lord Kitſchener 
hat über den Marineminiſter geſiegt. 
ſpaßig, den diederen Seemann Lord Beresford ſich 
jetzt he eine Sache ereifern zu ſehen, die im Kabinett 
längſt in feinen Sinn eulſcheden iſt. Die britiſche 
Regierung wird ihre Macht im Mittelländiſchen Meere 
nicht nur zu erhalten, ſondern auch zu verſtärken 
trachten. 


Schwere Ausſchreitungen 
e. 354217 
franzöſiſcher Antimilita⸗ 
riſten. 
Lille, 18. Juni. 

Zu anfſehenerregenden öffentlichen Kundgebungen 
der Antimilitariften iſt es geſtern hier gekommen. Ein 
Muſikverein, der ſich beinahe auschließlich ans An⸗ 
archiften zuſammenſetzt, unternahm einen lärmenden 
Umzug. Die Fahne dieſes Vereins zeigt die franzöſi⸗ 
ſchen Farben Blau⸗Weiß⸗Rot. Man Falte dieſe Fahne 
einem fünfjährigen Knaben zu tragen gegeben, der zu 
ſchwach war ſie hoch zu halten, ſodaß das Fahnentuch 
durch den Straßenſchmutz ſchleifte. Einige des Weges 
in Eivil kommende Offiziere ſahen dies und gaben, da 
fie zunächſt hierbei keine bſicht vermuteten, hem Kinde 
Anmeifung, wie es die Fahne richtig tragen müſſe. 
Sofort wurden 1 von den Mitgliedern des Vereins 
umringt und beſchimpft. Als fie ſich als Offiziere zu 
erkennen gaben, hatte dies erſt recht die Wirkung, die 
Wut der Angreifer zu erhöhen, welche unter den Rufen 
„Nieder mit der Armee! Hoch die Anarchie!“ auf 
die Offiziere eindrangen, ſie mit Schimpfworten über⸗ 
Wach und ſich tätlich an ihnen vergriffen. Um ihrer 
Mißachtung den ſchlimmſten Ausdruck zu geben, warfen 
die Antimilitariften endlich die Fahne in eine öffent⸗ 
liche Bedürfnisanftalt, wobei ſie es nicht an weiteren 
Beſchimpfungen fehlen ließen. 

Es entſtand ein wüſter Auflauf, schließlich ge⸗ 
lang es der Polizei, die Haupträdelsführer zu ver⸗ 


haften. 
Die Türkei 
und der Areihund. 


Konſtantinopel, 18. Juni. 
Hnffein Oſchahid erörterte in einem Leitartikel im 
„Tanin“ das Verhältnis der Türkei zu Deutſchland. 
Oſchahid meint, die Türkei würde ſich nicht enger an 
den Dreibund anſchließen können, ſolange Italien ihm 
angehört, denn Freundſchaft mit Italien ſei für ewig 
unmöglich. Deutſchland könnte überdies keinen Ber⸗ 
bündelen gebrauchen, der ſich beſtändig in Geldnot bes 
finde, Die Türkei dürfe auch nicht das Mißfallen der 
0 erregen, da England und Rußland ihr 
große Schwierigkeiten bereiten könnten. Die Türlei 
rechne auf England zur Erhöhung ihrer Einfuhrzölle 
und Ausdehnung der Gewerbeſteuer auf die Fremden. 
Beiſtand in Gefahren werde England der Türkei aller⸗ 
dings nie leiſten. Dſchahid rät der Türkei, ſich eine 
monatliche finanzielle Unterſtützung der Weſtmöchte zu 
ſichern, zugleich mit Deutschland und Oeſterreich ber 
freundet zu bleiben und durch Einſezung einer wirklich 
aufgeklärten fortſchrittlichen Regierung ihre innere Er⸗ 
ſtarkung zu ermöglichen. „Sabach“ empfiehlt ein engeres 
erhältnis der Türkei zu jenen Mächten, die an der 
Gebietsintegrität der Türkel intereſſiert find. 


Der Eutſcheidungs⸗ 
Rampf in Chicago, 


New Bork, 18. Juni. 

Die Lage in Chicago iſt unverändert. Beide Rich⸗ 
tungen beanſpruchen nach wie vor die Mehrheit der 
Delegaten für ſich, keine von ihnen hat ſie in Wirk⸗ 
lichkeit. Die Entſcheidung ruht bei den Anhängern La⸗ 
foletted und Cummins ſowie bei den käuflſchen Dele⸗ 
daten, die umlagert werden. Rooſevelt wird fofort 
nach dem Gebet, mit dem Heute die eigentliche Tagung 
des Kongroſſes eröffnet wird, den Kampf um die Man⸗ 
date beginnen. Angeſichts der aufs höchſte aeftiegenen 
Erregung in den feindlichen Parteilagern und der her⸗ 
ansfordernden Haltung der Rooſeveltleute ift man auf 
Gewalttaten gefaßt. Bisher ſind nur kleine Verſchie⸗ 
bungen ohne Bedeutung zu verzeichnen, meiſt von Taft⸗ 
delegaten zu Rooſevelt. Bei ſeiner Ankunft in Chi⸗ 
enge war Rooſevelt mit wildeſtem Enthuſtasmus em⸗ 
pfangen worden, Er erklärte in einer Rede: „Diebſtahl 
wird nicht geduldet“, und ftellte feſt, daß die Anhänger 
Tafts in der Interſtaten⸗Kommiſſion bei der Ent⸗ 
ſcheidung über die Rechtmäßigkeit der Wahlen der De⸗ 
ſegaten rückſichtslos gegen ihn (Rooſevelt) entſchieden 
hätten. Viele Führer, die ſonſt auf feiten Tafts ſtehen, 
pröteftieren ſelbſt gegen die vorgekommenen Uugerechtig⸗ 
seiten, Der Kampf wird auf dem Parteitag ſeinen 
Höhepunkt erreichen. Wie die Angelegenheit verlaufen 
wird, iſt noch völlig ungewiß. Anſcheinend find viele 


Es iſt ſehr habe 


Nene Lodzer Zeitung. 


Anhänger von Taft bereits wankend geworden. Immer⸗ 
hin iſt die Möglichkeit, daß ein Kompromißkandidat 
aufgeſtellt wird. auch jetzt noch ziemlich groß. 

Die Kraftprobe zwiſchen Rooſevelt und Taft. 

Wenn die Ankündigungen der Parteiführer nicht 
bloß den Zweck haben, die Gegner einzuſchüchtern, darf 
man ſich in der Tat von dem heutigen Wahlgang echt 
ae Genüſſe verſprechen. So wird telegraphiſch 

ichtet: 

Chicago, 18. Juni. Die Anhänger Rooſevelts 
kündigen an, daß ſie die angefochtenen Delegaten an 
der Stimmabgabe verhindern werden. Rooſevelts Kam⸗ 
pagneführer behauptet. Rooſevelt verfüge jetzt über 42 

elegatenftimmen mehr als erforderlich. Die Anhänger 
Tafts behaupten, die Nomination Tafts im erſten 
Wahlgange ſei ſicher. Es wird zugegeben, daß die 
Hauptaufgabe der Anhänger Tafts darin beſteht, die 
Deſertion der neugewonnenen Delegaten zu verhüten. 
Das Werben um die Delegaten dauert an. Cecil 
Lyone, einer der Agitatoren, Rooſevelts, forderte die 
Delegaten von Oklahama auf, die Szenen der Pariſet 
Kommune zu wiederholen, falls der Nationalkonvent die 
Handlungen des Nationalkomſtees gutheiße. — Roos 
ſevelt gab in ſeinem Hotel einen Empfang für ſeine 
ner bei dem es zu begeifterten Kundgebungen für 
ihn kam. 

Der Rooſevelt⸗Führer Dixon behauptet, daß weitere 


Neger⸗Delegierte zu ſeinem Kandidaten übergegangen 


feien, fo daß Rooſevelt ſchon 42 Stimmen Mehrheit 
abe. 


Tungſchnojis Flucht. 


London, 18. Juni. 

Seltſame Meldungen kommen aus Peking. Der 
Miniſterpröſident Tangſchaoſt, der nach Tientſin gefahren 
war, will nicht nach Peking zurückkehren, obwohl Jüan⸗ 
ſchikai ihm ſeinen Sekretär Liangſchifi zweimal nach 
Tientſin nachgeſandt hatte. Er erklärt, er wolle zu⸗ 
rücktreten, da er das Vertrauen zu feiner Partei und 
zu den Fremden verloren habe. Man vermutet, daß 
Tangſchaoſi erſchreckt iſt durch die ausgeſprochene Abſicht 
der Behörden von Kanton, die Unabhängigkeit Kantons 
zu erklären. Die im Sommerpalaſt garniſonſerte 
Mandſchudiviſton marſchierte in der vorletzten Nacht 
gegen Peking, um ihre Löhmung zu verlangen. Jüan⸗ 
ſchikais Truppen unterdrückten die Revolte und ver⸗ 
hafteten die Führer. In Schanſi, Schenſi und Schan⸗ 
tung werden die Truppen ebenfalls revoltieren, wenn 
die Löhnung nicht ausgezahlt wird. Die Regierung 
wandte ſich daher geſtern an die internationale Finanz⸗ 
gruppe, die beſchloß, drei Millionen Taels vorzuſchießen, 
erſichtlich ohne Ermächtigung aus Europa. Trotz dieſer 
beunruhigenden Erſcheinungen fol Jüanſchikais Auto⸗ 
rität in Wachſen ſein und die allgemeine Lage ſich 
beſſern. Die Entfernung Tangſchaoſſs aus dem Mi⸗ 
niſterium würde angeblich eine Stärkung des Kabinetts 
bedenten. 


Die Unterſuchung über das 
Malmslätter Eiſenbahn⸗ 
Unglück. 


Malmslätt, 18. Juni. 

Vor Beginn der Verhöre forderte der Staats⸗ 
advokat Andersſon alle Vorgeladenen dringend auf, die 
Wahrheit zu ſagen, da das ganze Land volle Aufklä⸗ 
rung über das Unglück verlange. Sehr ſpannend und 
bemerkenswert geſtaltete ſich das Verhör der beiden 
Stationsaſſiſtenten Exiksſon und Kſelsſon, die einander 
widerſprechende Ausſagen machen. Eriksſon erklärte, 
daß er um 5 Uhr früh die Wache dem Stations⸗ 
aſſiſtenten Kjelsſon übergeben habe, zugleich mit einem 
Telegramm, das mitteilte, daß der Plan der Züge ver⸗ 
ändert worden ſei. Kielsſon erklärte dagegen, daß 
Eriksſon ihm nichts über eine Veränderung des Ein⸗ 
treffeus der Züge mitgeteilt habe, fo daß er glauben 
mußte, daß die Einfahrt für den Berliner Schnellzug 
frei ſei. Plötzlich habe er gehört, daß der Zug heran⸗ 
brauſe. Er ſei hinausgeſtürzt, um die Weichenſtellung 
zu ändern. In dieſem Augenblick habe ſich die Kata⸗ 
ſtrophe ereignet. Unmittelbar nach dem Unglück ſei er 
zu Exiksſon gelaufen und habe ihm Vorwür e darüber 
gemacht, daß er ihm nichts über die Veränderung des 
Zugplanes mitgeteilt habe. Die allgemeine Auffaſſung 
iſt, daß die gestrigen Verhöre die Lage des Stations- 
vorſtehers Hoegſtrand, den man bisher für den allein 
Schuldigen hielt, weſentlich gebeſſert habe und daß einer 
der beiden Aſſiſtenten das Unglück verſchuldet hatte, 
wenn auch der Stationsvorſteher die Verantwortung 
dafür trägt. Die voneinander direkt abweichenden 
Ausſagen der beiden Aſſiſtenten ſcheinen darauf hinzu⸗ 
deuten, daß einer von ihnen die Unwahrheit ſagt, um 
ſich zu retten. Der Leiter des Verhörs mußte ſie 
wiederholt ermahnen, die volle Wahrheit zu ſagen. 
Der Hilffsweichenſteller Karlsſon, der die Weichen⸗ 
ftellung ausgeführt hatte, erklärte, daß Kſelsſon ihm 
den Auftrag zum Weichenſtellen gegeben hatte. Als 
der Zuſammenſtoß fi ereignet halte, lief Kärlsſon und 
rief: „Was haben Sie mir für eine Inſtruktion ge⸗ 
geben?“ Dieſer war außerordentlich erregt und ſtürzte 
in das Bureau, kam aber ſofort wieder heraus und 
erklärte, daß ein großer Irrtum begangen wor⸗ 
den ſei. 


Deutſche 
Charakterzüge.“ 


Von 
Albert B. Fauſt. 
Profeſſor a. d. Cornell⸗Univerſität in Ithaca (N.⸗N.) 


Die Deutſchen in den Vereinigten Staaten haben 
von jeher Tugenden verkörpert, die vielleicht nach außen 
hin nur beſcheiden zutage treten, nichtsdeſtoweniger aber 
geradezu die Grundlage geſunder bürgerlicher Zuſtände 


) Wir entnehmen die Darlegungen dem bei B. G. Teub- 
ner in Leipzig ſoeben erihienenem Buche: Albert B. Faust: 
„Das Deutſchtum in den Vereinigten Staaten in ſeſner Ber 
deutung für die amerikaniſche Kultur“ (Preis geb. Mk. 9 „ 
in Leinwand geb Mk. 10, ), in dem auf Grund außerordent 
kich reichen Materiale zum erſten Male der Einfluß der deut 
ſchen Einwanderung auf die Entwickelung der Vereinigten 
Staaten im Ackerbau, den techniſchen Gebieten, im Gewerbe, 
Induſtric. Erziehungsarten und Gejelligkejt aeſchildert wird. 


bilden, nämlich Achtung vor dem Geſetz und vor denen, 


die berufen ſind, es zu ſchützen, Ehrlichkeit, gewiſſen⸗ 
hafte Pflichterfüllung, zähe Beharrlichkeit, Fleiß und 


Sparſamkeit. Die Achtung vor dem Geſetz und deſſen 
Vertretern haben ſie als ſchönes Erbteil aus ihren 
vaterländiſchen Verhältniſſen mit herübergebracht. Die 
Umgehung der Geſetze empört den deutſchen Einwan⸗ 
derer ebenſo ſehr, wie die eingeborenen Amerikaner ihre 
allzu gewiſſenhafte Beachtung durch die Neuange⸗ 
kommenen beluſtigt. Ueberall, wo ſich die Dentſchen in 
beträchtlicher Zahl angeſiedelt haben, trägt das öffeut⸗ 
liche Leben ein Gepräge von Ordnung und Geſetzmäßig⸗ 
keit und bietet damit eine Gewähr für Frieden und 
Gedeihen. 

Der Deutſche bezahlt ſeine Schulden; Ehrlichkeit 
iſt für ihn die Grundlage jedes Geſchäftsunternehmens. 
Sie war dem deutſchen Handelsmanu, Handwerker und 
Landwirt von jeher eigen. 

Als entſchiedener Gegner der leider ſo häufigen 
unlanteren Uebervorteilung öffentlicher Kaſſen tritt uns 
der Dentſch pennſylvanier Chriſtoph Ludwig, der Ober⸗ 
bäcker der nordamerikaniſchen Armee im Unabhängig⸗ 
keitskriege, entgegen. Als man ihm nur 100 Pfund 
Brot aus 100 Pfund gelieferten Mehls abverlangte, 
wie das üblich geweſen war, erklärte er, er wolle ſich 
nicht auf Koſten der Regierung bereichern. Aus 100 
Pfund Mehl könne man, da doch das Waſſer hinzu⸗ 
komme, 135 Pfund Brot backen, und ſo viel, nicht 
mehr und nicht weniger, wolle er liefern. Dieſen Vor⸗ 
ſatz führte er durch, obwohl ſeine ſämtlichen Vorgänger 
für die gleiche Menge Mehl nur 100 Pfund Brot ge⸗ 
liefert hatten. 

Muſtergültig war z. B. auch die Amtsführung 
jenes Francis E. Spinner, der als tüchtiger Bankier 
1861 von Präſident Lincoln zum Finanzminiſter der 
Vereinigten Staaten ernannt wurde und feines ſchweren 
Amtes nicht nur während der ganzen kritiſchen Zeit des 
Bürgerkrieges, ſondern nach zehn Jahre darüber hinaus 
waltete, und dann ſeinem Nachfolgee Bücher über⸗ 
liefern konnte, in denen alles bis auf den letzten Pfennig 
ſtimmte. 

Profeſſor F. J. Turner bezeichnet es als Verdienſt 
der Deutſchen, „daß ſie der amerikaniſchen Stammesart 
und Geſellſchaft deutſche Stetigkeit, Beharrlichkeit und 
zähe Feſtigkeit mitgeteilt haben, die die nervöſe, ſprung⸗ 
hafte Energie des eingeborenen Amerikaners aufs glück⸗ 
lichſte ergänzen.“ Der Deutſche bleibt bei der Stange, 
einerlei, ob er Landwirt, Handwerker oder Geſchäfts⸗ 
mann iſt; mag er gewinnen nder verlieren, er hült auf 
ſeinem Poſten aus; er bleibt ſeinem Beruf unbedingt 
ergeben, mag er das geſteckte Ziel erreichen oder zu⸗ 
grunde gehen. Dieſer beſondere Weſenszug iſt auch 
von Charles Sealsfield ſeſtgeſtellt worden, einem 
ſcharfen, dabei aber freundlichen Beobachter amerika⸗ 
niſcher Verhältniſſe in den Jahren 1823—1827. In 
feinem Buch über Nordamerika zieht er einen Vergleich 
zwiſchen dem amerikaniſchen und dem europäiſchen Kauf⸗ 
mann: „Sich ſo, wie der Holländer oder der Deutſche, 
eine Bahn beechen, und dieſe dann, ſelbſt wenn ſie an⸗ 
fangs nicht fo viel Gewinn verſpräche, fortgehen, kann 
er nicht. Er iſt in ſeinem Handel Abenteurer.“ — 
„Ich kenne mehr als fünfzig, und darunter meiſtens 
deutſche Kaufleute, die fämtlich in Amerika ihr Glück, 
und das kein unbedentendes machten.“ 

Der Deutſche bleibe ſeinem Beruf treu, und ob er 
daran zugrunde gehe. In Amerika ſei er indes ſchließlich 
immer erfolgreich, weil es ihm durch ſeine Beharrlichkeit 
gelinge, im Wettkampf mit dem Eingeborenen obzu⸗ 
ſiegen. Nicht locker laſſen — das ift die Loſung der 
Deutſchen. Man kann jagen, daß das Hauptziel des 
Amerikaners das ift, Geld zu verdienen; der Deutſche 
will wohl auch Geld verdienen, doch liegt ihm daneben 
ebenſo viel daran, ſein Gewerbe zu fördern, ſeiner Gilde 
zu dienen oder den beſonderen Geſchäftsbetrieb, dem er 
obliegt, zu heben und auszubilden. 

Und vor allem — der Deutſche liebt feine Arbeit. 
Er benutzt ſeine Findigkeit nicht immerfort dazu, den 
höchſten Lohn für das geringſte Arbeitsmaß heraus⸗ 
zuſchlagen oder ſich überhaupt um die Arbeit herum⸗ 
udrüden. Nein, er ſtürzt ſich friſch in die Arbeit 
nein und hat ſeine Freude daran, denn er hat die 
Wahrheit des Spruches erprobt: „Arbeit macht das 
Leben ſüß!“ 

Der Verfaſſer hat in den verſchiedenſten, weit 
voneinander entlegenen Gegenden des Landes gelebt und 
glaubt ſeine Erfahrungen in den verallgemeinernden 
Satz zuſammenfaſſen zu dürfen, daß überall, wo das 
deulſche Element nur gering oder gar nicht vorhanden 
iſt, weniger gut gearbeitet wird als anderswo. 

Pflichtgefühl iſt etwas dem Deutſchen Angeborenes; 
er gehorcht dem kategoriſchen Imperativ, auch wenn 
er von Kants Philoſophie nichts weiß. Es iſt ein ihm 
innewohnender Trieb, der ebenſo mächtig nnd zwingend 
ift wie das Gewiſſen. Er ichmiedet ihn an feine Arbeit, 
heißt ihn Geſetz und Obrigkeit achten und läßt ihn 
häufig Opfer bringen, bei denen er ſeiner ſellbſt voll⸗ 
kommen vergißt. 

Von alters her hat der Deutſche durch einfaches 
Leben und ſchlichte Häuslichkeit vorbildlich gewirkt und 
tut es auch heute noch. Der Deutſche ift ſparſam und 
fleißig und hat den Beweis erbracht, daß ein einfaches 
Leben nicht nur das geſündeſte, ſondern auch das ge⸗ 
deihlichſte iſt. Der Deutſche des Mittelſtandes liebt 
ſeine Häuslichkeit, und wenn er ſich eine ſeiner einfa⸗ 
chen Vergnügungen gönnt, ſo muß ſeine Familie dabei 
ſein. Selbſt der gebildete Deutſche nimmt häufig die 
einfachſten Lebensbedingungen mit liebenswürdigſten 
Humor auf ſich, bis ſeine Verhältniſſe ihm geſtatten, 
höhere Anſprüche zu machen. 

Frederick Law Olmſted, der kurz vor Ausbruch 
des Birgerkrieges den Süden bereiſte, weiß Deutſche 
dieſer Art in Texas anſchaulich und erßotzlich zu 
ſchildern: „Außerordentlich feſſelnd an dieſen (deutſchen) 
Hinterwäldlern iſt die Fülle ſeltſamſter Kontraſte und 
zeitweiliger Mißverhältniſſe in ihrem Leben. Ein 
Mann in blauem Wollhemd und mit wallendem Bart 
heißt uns mit einem Zitat aus Tacitus willkommen; 
von rohen Blockshauswänden grüßen Madonnenbilder, 
der Kaffee wird uns in Zinntaſſen gereicht, denen ein 
Teller aus Dresdner Rorzellan als Unterſatz dient; man ſitzt 
auf Fäſſern und hört dem Vortrag einer Beethovenſchen 
Symphonie auf dem Flügel zu; „meine Frau hat 
dieſe Hoſen genäht und meine Strümpfe find dort im 
Felde gewachſen“; ein Bücherſchrank enthält zur einen 
Hälfte Klaſſiker, zur andern Kartoffeln.“ 

Ausgeſprochen ift der Individualismus des Dent⸗ 
ſchen. Das tritt in ſeine Unabhängigkeit in politiſchen 
Fragen, in dem zeligiöfen Sektenweſen und in feinem 
Kampf um verſönliche Freiheit aleichermaßen zutage, 
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Was feine Nachbarn von ihm denken, ficht ihn nicht 
an, noch fühlt er die Verpflichtung, ſich in Kleidung 
oder geſellſchaftlichem Auftreten einer beſtimmten Norm 
anzupaſſen. Dieſer Zug führt gelegentlich zu Ueber⸗ 
treibungen, zum Eigenbködlertum, zu einem Mangel 
an Korpsgeiſt, doch wahrt er anderſeits die Eigenart 
und ſchützt vor der öden Gleichmacherei. Darin iſt der 
deutſche Einfluß ebenſo wertvoll wie in ſeder Bei⸗ 
miſchung von Beharrlichkeit zu der „nervöſen, ſprung⸗ 
haften Energie des eingeborenen Amerikaners“. 

Zu guter Letzt iſt auch über den Idealismus der 
Deutſchen ein Wörtlein zu ſagen. Er iſt dag Erbteil 
jedes Deutſchen, dank ſeiner Literatur, ſeiner Philoſophie 
und ſeiner Religion. In Amerika fand der Deutſche 
in dem Idealismus des puritanifchen Elements einen 
verwandten Zug, und einige der ſchüönſten Errungen⸗ 
ſchaften unſeres Landes, wie fein Hochſchulweſen, ſeine 
Muſik und bildende Kunſt, find der gemeinſamen Are 
beit diefer beiden Elemente zu danken. Der Ibdealis⸗ 
mus der Amerikaner hat ſich bisher natürlich) in erſter 
Linſe der Erſchließung der großen, herrlichen, natür⸗ 
lichen Hilfsquellen feines Landes zugewandt. Auch das 
deutſche Element iſt unter den Handels⸗ und Ins 
dufteiefürften zahlrelch vertreten. Das aber, wodurch 
der dentſche Idealismus vor allem als reformatoriſcher, 
als geſellſchaftlicher Einfluß gewirkt hat, iſt ſeine Ab⸗ 
kehr von den rein materiellen Dingen des Lebens zu 
dem, was dieſem wahrem Gehalt verleiht. 8 

Die deulſchen Weſenszüge haben bie verſchiedenen 
Elemente, aus denen ſich daß amerikaniſche Volk zu⸗ 
ſammenſetzt, dauernder und harmoniſcher nerſchmelzen 
helfen. Wie der engliſchen Bevölkerung Neu⸗Eugla nds, 
wohnt auch dem Deutſchen ein ſtarker Idealismus inne, 
dem Wiſſenſchaft, Muſik und bildende Kunſt ihre Blüte 
verdanken. Mit den Schotten iſt ihm ein lebendiges 
Pflichtgefühl gemeinſam; ein tiefes Gefühlsleben, warme 
Lebensfreudigkeit und Sinn für Humor verbindet ihn 
dem Iren. So knüpft der Deutſche die großen natio⸗ 
nalen Elemente Amerikas zu einem organiſchen, ein. 
heitlichen Ganzen zuſammen, worin deutſche Zähigkeit 
und Lebenskraft ſowohl wie deutſche Echtheit, Maun⸗ 
haftigkeit und deutſche Sehnſucht als unverlierbares 
Erbe fortwirken. 


— 


Chronik u. Lokales. 


r. Perſonalnachricht. Der Inſpektor des 

Krons⸗Mädchengymnaſiumb, Herr J. F. Minkewitſch 
tritt dieſer Tage eine ſechswöchentliche Urlanbsreiſe an. 
Während feiner Abweſenheit wird ihn der Geiſtliche, 
J. J. Roſmainski verkreten. 
5 = a Eisutaktus im Witanowskiſchen 
Privatknabengymnaſium. In dieſem Jahre 
haben das genannte Gymnaſtum nachſtehende Schüler 
mit Reifezeugnis abſolviert: „Ab, O. Welzmann, 
S. Halperin, S. Heimann, A. Kobriuski, K. Lange, 
W. Maſewski, J. Margolis, 8, Mitlin, D. Nafalfon, 
G. Friedſtein und M. Edelſtein. Goldene „Medaillen 
erhielten M. Ab und O. Weizmann und ſilberne. A. 
Kobrinski, D. Rafalſon und G. Friedſtein. Der Di⸗ 
rektor des Gymnaſtums, Herr Siennik, begiebt ſich dies 
ſer Tage auf Urlaub nach der Krim. 

Schulaktus der 7sflaffigen Mädchen⸗Kommerz⸗ 
ſchule von Cäcilie Was ze zung ka. Geſtern 
nachmittag fand im Saale des christlichen Kommis⸗ 
vereins z. g. U. an der Promenadeſtraße 21 der feier 
liche Abſchluß des vergangenen Schuljahres der ſieben 
Haffigen Mädchen⸗Kommerzſchule von Cäcilie Baby 
czynska (Zielona 15 a) ſtatt. Die Feier nahm inſo⸗ 
fern einen bilderreichen, ſehr intereſſanten Verlauf, als 
Muſikvorträge der Schülerinnen mit ſchönen Deklama⸗ 
tionen abwechſelten und die jungen Mädchen van 
einer feſtlich⸗hoffenden Stimmung geleitet, ihr beſtes 
leiſteten. Dem Rechenſchaftsbericht entnehmen wir fol⸗ 
gende Daten: Im Jahre 1886 wurde die Schule von 
Frau Waszezynska mit 2 Klaſſen eröffnet, 1907 iu 
eine dreiffaffige und ſpäter in eine ſiebenklaſſige Kom⸗ 
merzſchule umgeſtaltet. Im vergangenen Schuljahr bes 
ſuchten insgeſamt 445 junge Mädchen die 1 
ſchule. Von dieſer Zahl wurden 87 5verſetzt, 3 ¾ 
werden nach den Ferien noch einmal einer Prüfung 
unterzogen und 10 / konnten ungenügender Fork⸗ 
ſchritte wegen nicht in höhere Klaſſen verſetzt werden. 
In der Schule unterrichten 31 Perſonen, die Bibliothek 
zählt 1057 Bände. Ferner gehören zur Schule ein 
Laboratorium und verſchiedene andere Räume, die 
wiſſenſchaftlichen Studienzwecken dienen. Im vergan⸗ 
genen Jahre haben 19 Mädchen, davon 3 mit Aus⸗ 
zeichnung (goldene Medaillons) die Schule beendigt. 
Herr Direktor Förſter hielt an die abgehenden 
Schülerinnen eine Anſprache und verabschiedete ſich von 
ihnen im Namen des Lehrerkollegs und der zurückblei 
benden Schülerinnen. 

Vom Verein der Induſtrie⸗ und 
Handels⸗Angeſtellten. Auf der vorgeſtern um 
8 Uhr abends ſtattgefundenen Monatsſitzung der Ver⸗ 
waltung des Vereſns der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
Angeſtellten wurden nachſtehende Angelegenheiten exe 
ledigt: Es wurde der Kaſſenbericht der einzelnen 
Vereingabteilungen für den Monat Mai d. J. geprüft 
und beſtätigt. Ferner wurde der Bericht der Nevifionde 
Kommiſſion zur Kenntnis genommen, daß alle Belege 
und Regnangbücher des Vereins in Ordnung befunden 
wurden. Beſchloſſen wurde allen Mitgliedern mitzu⸗ 
teilen, daß das Komitee für unbeſtändige Einnahmen 
am 20. und 30. d. M. einen Ausflug nach Czarnicka 
Gora veranſtaltet. Die Koſten des Ausfluges beziffern 
fi für Mitglieder auf 6 Rol. 50 Kop., für Gäſte 
auf 7 Rbl. 50 Kop. incl. Fahrt, Nachtlogis und volle 
Beköſtigung. Anmeldungen werden täglich zwiſchen 
8 und 9 Uhr abends bis zum 25. d. M. im Vereins 
lokal angenommen. Als Vereinsmitglieder wurden drei 
Kandidaten aufgenommen, aus der Lifte der Mitglieder 
aber zwei Perſonen geſtrichen. Die nächſte Verwal⸗ 
tungsfitzung findet am 8. Juli a. er. ſtatt. 

Nekrokog. Am Dienstag verſtarb in Warſchan 
Frau Marin Gruszezynska, die Witwe des ehemaligen 
Notars Julius Gruszezynski in Lodz. Während ihres 
langjährigen Aufenthaltes in Lodz nahm die Verſtorbene 
regen Anteil an allen hieſigen philanthropiſchen und 
geſellſchaftlichen Beſtrebungen, auch gehörte ihr Haus 
zu den beliebteften geſellſchaftlichen Mittelpunkten. Ihr 
Hinſcheiden hat in den weiteſten Kreiſe der Lodzer In⸗ 
telligenz aufrichtige Trauer wachgerufen. Möge ihr die 
Erde leicht ſein! 

Verreiſt. Here Profeſſor Grudzinski. der Die 
rektor der gleichnamigen Muſikkurſe, hat ſich auf die 
Dauer der Sommerferien nach Dieöw begeben⸗ 


- 


Donnerstag, den (7.) 20. Junt 1912. 


* Mermifit, Seit Freitag, den 14. d. M. wird 
der Wächter des Hauſes Promenadenſtraße Nr. 11, 
Antoni Murowski, vermißt. M. begab ſich gegen 
10 Uhr vormittags hinaus auf die Straße und kehrte 
nicht mehr zurück. Er ließ ſeine Frau und 3 Kinder 
ohne jede Nachricht. Wer über den Verbleib des Ver⸗ 
mißten etwas weiß, wird gebeten, der benachbarten 
Fran Mittelung zu machen. Murowski ift 30 Jahre 
alt, trug die Wächtermütze mit der Hausnummer, einen 
grünkarrierten Rock, graue Hoſen und langſchäftige 
Stiefel, Außerdem hatte Murowski feinen Paß bei 
ſich, ausgeſtellt von der Gemeinde⸗Verwaltung in 
Bialaczew, Gouvernement Radom, am 4. April 1905 
unter Nr. 1140. 

* Schlägerel, In der Zabia⸗Straße Nr. 7 
kam es geftern mittag zwiſchen dem 18⸗Jjährigen 
Schneider Salomon Schindel und dem 40 ſährigen 
Proſchkenkutſcher Mordka Daniel zu einer Schlägerei 
Beide brachten ſich gegenſeitig mit ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden Verletzungen am Kopf bei, fo daß die Hilfe 
der Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden 
mußte. 

Polniſche Klaſſenlotterle. Bei der heute 
in Warſchau ſtattgehabten neunten Ziehung der 5. Klaſſe 
der 108. Klaſſen⸗Lotterie des Königreichs Polen wurden 
noch folgende Gewinne gezogen: 

bl. 400 auf Nr. 10811. 

bl. 80 auf Nr. 16 19 46 50 57 93 132 47 80 88 214 
40 42 50 80 90 400 13 18 28 573 012 61 82 797 843 66 


958, 

1015 29 104 22 24 83.203 57 62 380 d8 93 97 419 61 
69 521 37 76 88 655 717 813 69 70 73 86 05 916, 

2003 11 07 143 51 208 51 305 12 68 95 485 539 44 
047 739 886 970. 

3034 105 228 61 807 29 82 447 511 31 60.86 76 613 
14 35 42 93 740 42 62 91 822 47 93 945 49 52. 

4001 20 102 26 70 219 20 88 98 349 65.70 425 50 83 
97 514 21 39 62 99 608 14 40 66 711 10 55 68 801 32 48 


71 99 979 87, 
ie 258 77 354 527 38 98 607 34 51 


5019 64 146 75 81 
88 703 61 65 82 820 058. 

6029 62 98 158 82 233 03 87 312 21 83 86 409 50 75 
577 80 617 730 32 93 39 91 845 48 57 90 021 39 57 79 81. 

7045 69 142 59 97 205 10 27 34 46 303 405 60 62 532 
50 056 97 738 51 58 80 95 806 17 67 83 985. 

8003 50 58 65 77 85 112 42 75 239 332 85 444 72 73 
87 520 71 95 624 26 855 007 57 58 75. 

9092 115 202 62 74 320 82 98 402 36 74 541 78 009 
81 43 716 61 79 874 907 8 13 30 42 47 50, 

10011 45 65 123 43 86 204 325 32 408 15 543 51 672 
701 30 38 51 57 71 817 55 85 90 98 905 14 16 46 51 6408. 

11001 17 27 151 95 224 27 43 55 59 64 73 302 5 0 13 
29 52 400 26 75 576 85 88 630 49 08 760 819 40 930 55. 

12010 35 71 128 36 05 80 232 34 49 64 77 79 314 2 
iR 2 — 61 83 502 5 10 44 82 630 38 59 67 77 750 97 

72. 

13070 88 154 231 64 67 343 58 411 3055 94 513 14 
15 83 617 735 816 99 929 52 91 95, 

14007 45 06 117 04 214 22 37:47 309 433 46 59 85.95 
501 85 99 605 709 10 19 834 76 77 78 85 963 66 96. 

15000 28 40 92 140 74 80 201 10 39 86 97 347 481 
671 804 9 35 64 70 90 836 79 919 20. 

16202 316 404 57 58 67 86 557 706 9 34 61 800 2 15 
42 77 954 63, 

17011 64 103 30 31 44 92 238 363 78 96 97 430 99 
653,614 38 50 05 772. 

18045 60 75 129 50 75 77 220 32 97 300 22 402 13 51 
71 95 501 24 601 726 39 40 804 72 95 912 41 71. 

19000 6 148 209 35 41 359 78 05 485.539 41 42 52 55 
80 612 95 704 22 83 822 25 55 77 80 000 9 19 30 53. 

20003 12 17 140 258 66 81 301 2 07 93 444 515 34 40 
99 607 20 721 44 96 802 35 78 918 25 74. 

21013 19 00 89 98 172 202 331 61 74 425 87 45 536 
58 72 82 621 23 60 708 29 883 0903 24 46 60. 

22031 .81 105 72 82 228 29 49 323 61 81 82 404 44 76 
524 26 83 71 83 614 21 723 40 95 821 92. 
* 1 14 64 116 217 30 51 63 65 80 90 320 30 81 ll 


Aus Warſchau. 


Gerichtschronik. Wegen der Miß⸗ 
rä uche im Warſchauer Mag iſtrat. 
Nach beendeter Unterſuchung, ſandte der Prokureur dem 
Bezirksgericht den Prozeß ein, den Senator Neidhardt 
nach ſtattgehabter Reviſion der Bauabteilung des War⸗ 
ſchauer Magistrats anſtrengte. Die Senaforen⸗Kom⸗ 
miſſion nahm eine Prüfung der Geſchäftsbücher der 
Firmen vor, die in der letzten Zelt die größten Liefe⸗ 
rungen für den Magiſtrat hatten, worauf auf Anord⸗ 
nung des Senators Neidhardt ſechs Funktionäre der 
Bauabteilung der Stadt Warſchau ihre Dimiffion ers 
11 u. zw. die Ingenieure Artur Sadowski, Bo⸗ 
eslaw Milkowski und Vicenty Szezesnowicz, ſowie die 
Ingenieurkondukteure Stanislaw Ko zlowski, Stefan 
Eukawski und Jan Paſchke. Vorerwähnte Per⸗ 
ſonen, mit Ausnahme des Ing. Sadowski, der, ohne 
das Verhör durch den Prokureur abzuwarten, entfloh, 
find auf Grund des Art. 373 des Kriminalgeſetzes an⸗ 
geklagt. 


Darinment. 
Neichsduma. 


(Telegrapbiſcher Bericht.) 


P. Petersburg, 19. Juni. 
ht geſchloſſener Sitzung werden mehrere Geſetzespro⸗ 
ſekke angenommen, Darunter nach den Berichtendes Me» 
renten der Landesverteidigungskommiſſige Ch wo⸗ 
cht ſichin e ki, des Mitreferenten der Landesvekteidi⸗ 
10 dee e Sweglnze w, des Referenten 
er Budgetkommiſſton potſchinin des Ma⸗ 

Fa UUREEE und des g. Mil juko 
auch es Schiffbauprogramms 19121916 
die . Aſſignierung von 
200,000 Rbl. (anſtatt der bisherigen 90,000) für 
Gebeimausgaben des Marineminiſterſums. Ferner 
langen zur Annahme die Entwürfe über die 
ſründung eines Konſulats in Kanton, eines Bizekon⸗ 
ſulats in Choi und über die Aufhebung des Konſu⸗ 

lats in Hongkong. 


Telegramme. 


Odeſſa, 19. Juni. (P. T.⸗A.) Hier landete um 
6 Uhr morgens der Militäraviatiker Andriadi, der 
beim Anbruch des Tages in Nikolajew aufgeſtiegen war. 

Kiel, 19. Juni. (Spez.⸗Tel. d. „N. L. 3.7) 
Prinz Heinrich von Preußen wurde von der Univerſi⸗ 
tät Kiel wegen ſeines Intereſſes, das er der Ver⸗ 
wertung der Luftſchiffahrt entgegenbrachte, zum Ehren⸗ 
doktor der Univerſität Kiel ernannt. 

Paris, 19. Juni. (P. T.⸗A.) Geſtern fand in 
der ruſſiſchen Botſchaft eine Raute jtatt, zu der Poin⸗ 
cars und die Miniſter, die Parlamentöpräfidenten, viele 
Vertreter der diplomatiſchen Welt, das diplomatiiche 


w 


Nene Eodyer Zeitung. 


Korps und Vertreter der erſten Geſellſchaft teil- 
nahmen. 

Wien, 19. Juni. An dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Stürgkh wurde eine Operation vorgenommen, 
die, wie es heißt, im Rahmen des Heilungsprozeſſes des 
ertrankten Auges gelang. 

Täbris, 19. Juni. (P. T.⸗A.) Im armeniſchen 
Viertel tötete ein türkiſcher Untertan, e in Grieche, ei» 
nen auf Poſten ſtehenden muſelmänniſchen Poliziſten. 

Täbris, 19. Juni. (P. TA) Aus Sondſhbu⸗ 
fat wird mitgeteilt, der Führer der kurdiſchen Stämme 
habe ſich mit der Bitte nach Konſtantinopel gewandt, 
die Stämme in die türkſſche Untertanſchaft zu zählen. 
Es wurde jedoch geantwortet, zuvor müſſe die Natura 
liſation in der Türkei fortgeführt werden. 

Abſturz eines Eiſenbahnzuges. 

Solingen, 19. Jun. Auf der Bauſtelle Stocken 
der Kleinbahn von Solingen nach Kronenberg fuhr die 
Lokomotive der Schmalſpurbahn infolge Verſagens der 
Bremſen über über das Geleisende hinaus. Die Loko⸗ 
motive und 12 Wagen ſtürzten von der 20 Meter 
hohen Brücke ins Tal, und wurden vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Größeres Unglück konnte dadurch vormieden 
werden, daß ſich das Perſonal im letzten Augenblick 
durch Abſpringen rettete. 


Die italieniſchen Finanzen. 
Nom, 19. Juni. (P. T.⸗A.) Die Barmittel 
der Reichsrentei betrugen am 18. Juni 593,486,006 
Lire, das find 202 Millionen mehr, als in derſelben Pe⸗ 
riode des Vorſahres, trotz des Krieges und der Aus⸗ 
gaben für öffentliche Arbeit und den Volksunterricht. 


Bufammenftof. 
Tokio, 19. Junk. (P. T.⸗A.) In der Nähe von 
Nagoja ſtießen ein Militärzug und ein Güterzug zu⸗ 
ſammen. 7 Soldaten wurden getötet. 


Angriffe der Miriditen auf die türkiſchen 
Truppen. 

Konſtantinopel, 19. Juni. Wie ſetzt bekannt 
wird, haben die Miriditen am letzten Freitag und 
Sonnabend die türkiſchen Truppen, die ſüdlich von 
Puke und nördlich von Callmeti lagern, wiederholt 
angegriffen. Die Zahl der Angreifer betrug beim 
erſten Zuſammenſtoß an 200 Mann, beim zweiten 
über 300. Die türkiſche Regierung hat Verſtärkungen 
nach den bedrohten Punkten entſandt. 


Abſturz einer Fliegerin in Amerika. 


Shikago, 19. Juni. In Springfield im Staate 
Illinois wurde die Fliegerin Mrs. Julia Clark bei 
einem Abſturz mit ihrem Zweidecker getötet. Ihre 
Maſchine ſtieß mit den Flügeln gegen einen Baum 
und ſtürzte nieder. Mrs. Clark iſt die erſte in Ames 
rika tödlich verunglückte Fliege rin. 


Rücktritt des 
äſidenten des ungariſchen 
Magnatenhauſes. 


Der Präſident des ungariſchen Magnatenhaufev 


o Graf Cſaky, dem zu Beginn der Sonnabendſitzung un⸗ 


wohl wurde, befindet ſich auf dem Wege der Befferung. 
Graf Cſaky erklärte, daß er am Sonnabend dem Mag⸗ 
natenhauſe zum letzten Male präſidiert habe und ſich 
ins Privatleben zurückleben wolle. Er halte an der 
Anſchauung feſt, daß ein Ausweg aus der parlamen⸗ 
tariſchen Lage gefunden werden müſſe. 


Graf Efaty, deſſen Bild wir heute bringen, ent⸗ 
ſtammt einer der älteften und vornehmſteu ungariſchen 
Adelsfamilien. Sein voller Namen lautet: Albin 
Graf Eſaky von Köreſſegh und Aderſan. Er wurde 
am 19. April 1841 in Kromſach im Zipſer Komitat 
geboren, betätigte ſich ſchon in fungen Jahren auf dem 
Gebiete der Verwaltungsreform und wurde 1868 zwei⸗ 
ter Vizepräſident des Magnatenhauſes, im gleichen 
Jahre wurde er dann auch ungariſcher Miniſter für 
Kultur und Unterricht. Seine durchaus liberale Ge⸗ 
ſinnung zeigte ſich beſonders bei der Einführung der 
Zivilehe. Bei Umbildung des Kabinetts 1894 nahm er 
ſeinen Abſchied, zog ſich auf einige Jahre ing Privat⸗ 
leben zurück und übernahm dann 1900 die Präſidentſchaft 


des ungariſchen Magnatenhauſes, welches dem preußiſchen 


Herrenhauſe entſpricht. Unter manchmal recht ſchwie⸗ 
gen Verhältniſſen hat Graf Cſaky bis heute die Leitung 
des Oberhauſes innegehabt und ſein Rücktritt läßt eine 
ſchwer auszumerzende Lücke in dem gerade ſetzt fo 
komplizierten polütiſchen Leben Ungarns entftehen, 


Jrduftrie, Handel und Verkehr. 


Bericht über die Lage der deutſchen Ter- 
tilinduſtrie. Der Wollhandel an den maßgebenden 
Plätzen war in der letzten Woche verhältnismäßig recht 
ſtil, nicht nur ſoweit deutſche Wollen in Be⸗ 
tracht kommen, ſondern auch inbezug auf überſeeiſche 
Wollen. Was die Preislage anbetrifft, ſo hat ſich eine 
Veränderung kaum vollzogen. Auch im Kammzughan⸗ 
del machte ſich größere Regſamkeit ohne beſondere Ver⸗ 
änderung der Preislage nicht bemerkbar. Regelmäßig 
gekauft wurden Kämmlinge und Wollobfälle und zwar 
für Rechnung in⸗ wie ausländiſcher Verbraucher; die 
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geforderten Preiſe der Abgeber fanden bei den Käufern 
Bewilligung. Ueber das Geſchäft in den wollenen und 
halbwollenen Webwaren wird Folgendes berichtet: Die 
Herſteller von mittleren und billigeren Herrenauzug⸗ 
ftoffen, ebenſo die Fabrikanten von billigeren Damen⸗ 
Konfektionsſtoffen ſind an allen Orten ziemlich gut be⸗ 
ſchäftigt. Sehr geklagt wird über das Fehlen größerer 
Exportorders, deren Mangel ſich auch bei den Fabri⸗ 
kanten von Damenkleider⸗ und Konfektionsſtoffen in 
Sachſen und Thüringen geltend macht. Von größerer 
Unternehmungsluſt auf den Wollgarnmärkten kann auch 
in dieſer Woche nichts berichtet werden. Ueber das 
Geſchäft in baumwollenen Garnen iſt Neues kaum zu 
melden; die Zurückhaltung der Käufer bleibt weiterhin 
beſtehen, teilweiſe haben Preisermäßigungen, beſonders 
für Garne aus ägyptiſcher Baumwolle ſtattgefunden. 
Die Baumwollweber, welche mit älteren Orders genſi⸗ 
gend beſchäftigt find, führen Klage darüber, daß es 
ihnen nur mit Mühe gelingt, ſolche Preiſe dur Hzuſeßen, 
welche dem Werte des Rohmaterials entſprechen. 
Berichte aus der bergiſchen Beſatz⸗Induſtrie, ebenſo aus 
der ſächfiſchen Poſamentierbranche lauten nicht beſonders 
günſtig. Eine Veränderung des Geſchäftes in Wirk⸗ 
und Strickwaren iſt auch in dieſer Woche nicht einge⸗ 
treten. Weſentlich ſtiller als in der Vorwoche lag in 
dieſer Woche das Geſchäft in Erzeugniſſen der Seiden⸗ 
induſtrie. Eine Veränderung der Marktlage in der 
Leinenweberei wie in der Flachsſpinnerei iſt in dieſer 
Woche nicht feſtzuſtellen. In Jutegarnen und Jute⸗ 
Eu zeigt der Markt dasſelbe Bild wie in der Vor⸗ 
woche. 

„Vom franzöſiſchen Textilmarkt wird be⸗ 
richtet, daß der Wollhandel in allen ſeinen Teilen recht 
ruhig war und zwar hauptſächlich ans dem Grunde, 
weil die Käufer von franzöſiſchen und überſeeiſchen 
Wollen ihren Bedarf auf den zur Zeit ſtattfindenden 
Märkten und Auktionen zu decken pflegen. Auch das 
Kammzuggeſchäft bewegte fi in verhältnismäßig engen 
Grenzen, während in Kämmlingen und Wollabfällen 
immerhin regelmäßige Verkäufe zu vollen Preiſen der 
Abgeber ſtattfanden. Auch im Garnhandel war das 
Geſchäft recht ruhig, beſonders in Kammgarn ſind neue 
Aufträge nicht erteilt worden, und auch in Streichgarn 
fanden lediglich nur Deckungskäufe ſtatt. Die augen⸗ 
blickliche Situation in der Wollweberei läßt ſich dahin 
kennzeichnen, daß für die Ausſuhr nur mäßige Nach⸗ 
frage beſteht, und daß auch das Inlandgeſchäft kein zu⸗ 
friedenftellendes iſt. Trotz alledem find weder in Nous 
baix noch in Tourcoing Webſtühle in größerem Um⸗ 
fange zum Stillſtand gekommen. In der Wirkwaren⸗ 
induſtrie find ebenfalls nennenswerte Käufe nicht abge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Fabrikanten haben auch hier für 
den Export nur ſehr wenig zu tun. Bei ermäßigten 
Preiſen war die Kaufluſt für baumwollene Garne ge⸗ 
ringer, auch das Geſchäft in baumwollenen Geweben 
war weſentlich ruhiger als in den Vorwochen. Mit 
Ausnahme der Fabrikation von Samten liegt das Ge⸗ 
ſchäft in der Seideninduſtrie nicht günſtig, auch die 
Preislage ift wenig befriedigend. Die Leinen⸗Induſtrie 
hat mit den früher empfangenen Orders zu tun, neue 
Aufträge für den Exvort gingen der Leinenweberei auch 
weiterhin nicht ein. Die Lage der Juteinduſtrie wird 
als günſtig beurteilt. 


Die 


Vom Büchertiſch. 


Deutſche Monatsſchrift für Rußland. Herausgege. 
ben don Ale rander Eggers. (Verlag Rroal, Ta 
tarenftr. 20.) Inhalt: Or. Paul Rohrbach: Rußland und die 
Baadudbahn, — prof. Stern; Aulturleben und Ge. 


ſchichte des Schwarzmeergel Auguſte Sprengel: Die 
Berliner Ausſtellung in Haus und Beruf“ und der 
deutſche Frauenkongre : Fraueuberufe. — 


A. Martenſon: Der Vogelſl in Tornſus: Die 
Dichterin Frances Külpe. — Johannes Kordes: Relſerindrücke 
aus Turkeſtan. — Rudolf Dirk; Träumerei in der Steupe. — 
Herm. Anders Krüger: Nieskyer Erziehung. — Syprechſgal. — 
Bücherbeſprechungen. — Martha Willkomm + Schneider; Leben! 
— Inſerate. Abonnements jährlich 5 Abl, halblährlich 2 bl. 
50 Kopeken. 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


| Aus der evangelifhen Gemeinde in Pabinniee. 
In der Zeit vom 8. Juni bis 15. Juni wurben getauft 


Ei 


| 
| 


15 Kinder und zwar 9 Knaben und 6 Mädchen. 8 
Beerdigt wurden 8 Kinder: 4 Knaben und 4 Madchen 
fowie folgende erwachſene Perfonen: Guſtav Sutter, 20 


Jahre alt, Olga Linde Münch 17 J. 6 Mon 
Totgeboren wurde 1 Klub. > 
Aufgeboten wurden: Wilhelm Roth und Emma Rüd, 
Wilhelm Arnold mit Berta Keinat, Gottfried Slourinsti mit 
Amalie Frank, Leopold Becker mit Natalie Radke. 


— — — — — 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung,“ 
St. Petersburg, den 19. Juni. 


Tondens: Fonds still. Dividenden fester 

Prämienioose behauptet. 
Wechselkurs. gestern heute 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 
Check „London 05 
Wechselkurs „ Herliliun . . | 
Check „ Berlin. 40 4 4% 44 
Wechselkurs „ Parlas. « |. | 
Check „ Paris. . “+ 19765 8704 
Fonds. 

4% Staatsrente, 91 0 


fand. 1605 P. Em. 
1908 II. Em. 


8%, Innere Staats: 
5% 
5 „ 
4% Russ. 


4½% Russ. Stanfsanl. 1909 . 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 
50% RE N 
9% Innere Prämfenanleihe . 1964 
4% „ . 1886 
7% „ l. 
50% Plandbr. der Adelsagrarbank. 
6% kons. (. obl, Austausch g. 4% 
Plandbr russ. gegens, Bod. Kr.: 


Aktien der Kommerz- Banken. 
Asaw-Donsehe Bank 
Wolga-Ramaer Bank... 
Russ. Bank für ausw. Handel 
Rusefsch-Chinesische Bank . - - 
St. Petersb. Internationale Band 
- Diskonta- u. Kroditb, 
1 “ Handelsbank. « » 

Rigaer Kommerzbank „ 0 ı « « 
Union-Bank . 


Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften, 


Hochſchulnachrichten. Baker Naphtacdesellschaft . . J 788 | 705 
Kaspi-Gosellschaft. = , on + . | 1705 40 
— Fortbildungskurſe an der höheren Webſchule u Mantaseben nn 
Beichenbadh 1. D. eisen fanden Me auf deen ts] Gebr. Nobel (Pays) = ::: 708 |12078 
Königlichen Miniftertums des Innern von Herrn Webſchul ⸗ Ges. 
kalle Robe in der Aula der Bitten Meblanle agel, moteur geen e ee 
tenen Fortbildungskurſe für Lehrer an fächſiſchen Webſchuſen  Brlansker Schienan- CH mann. | 3147| 310 - 
ihren Abschluß, Herr MWehihnlöireftor Rudolph Weerane, Russische Gesellschaft Aab. 241 Hua 
Nachte ald Kurfusteilnesmer imm Mamen der Verſammeiten del,  Kolomnasche daneben. 20 100 
Dant zum 1 für die lehrrrichen Vorträge und Untere N enellschaft 118 18875 
jagen, die von hohem und dauerndem Wert für ſeden Kurſus⸗ S e ee 0 
ielluehmee fin und bielben und meeifelod ieren auf pas] Russisch-Baltische Waggon-Fahrik | 204 | Zt 
ſächſiſche Webſchulweſen einwirken werden. Russ. Lokomotivenbau-Gesellscha 2 
Ssorinower Gesellschaft fir Eisen- > 
— und Stahl-Industrie 1 3% N 
8 ch. Fahrt nix 
9 W Wagon- u. mec *. 2 105 
Gesellschaft „Dwidatel — 1 
4 teued aus aller elt. Doner-Jur ſower Gesellschaft.. 9 Pi 
— Verhaftung zweier Deſerteure der Fremdenfes| Malzew- Werke. =. 825 86 
155 Lale iſt es gelungen, die ſeit einigen bene ner. lens-Geldeklien.. . „ | 825 880 
folgten Deſerteure der Fremden egton, Broodie und Williams, di Börsen. 
in Memowes in dem Augenblick zu veebaften, als fie ſich gerade Wee oh 
Be a go Einen Dampfers nach Tanger einſchiffen Berlin, den 19. Juni. 
wollten. Brgodie iſt ein engliſcher Offizier, der ſich Ende Mat 218.30 
ie Me Sprembenleglon had anmerken le Aileen eee 9 
gleichfalls aus England ftammender Student, der Broodid d 11,9, Russische Anleihe 1508 100.50 
jeiner Fahnenftuch behilflich geivelen ißt. Beide wurden fofort| 4% Slantstente 100 Rubel 90.70 
ind Gefängniß abgeführt und werden von dort aus mach Gil| 1 ma liletie < 219.25 
bel Abbas zur Aburkeilung durch das Kriegegericht ttamdportiert| Privandiekom e.. a 
Bi Nemouro herrſchte wegen der Verhaftung große Tendenz: ruhig, fest, 
Choleraverdächtige Fälle bei Berlin. Unter golera⸗ Paris. 
verdächtigen Erſcheinungen iſt die Arbeiterfamilie Muthe in Auszahl. a. Petersb. Mintmalpreis. 
Blanfenfelde bei Mahlow |hmer erfrantt. Drei Kinder find „ „ Maximalpreis. 
bereits geſterben. Die Krankheit deren Art noch nicht feſtge. 4% Staatsrente 186. 
ſtellt iſt, trat geſtern morgen und gleich fo heftig ein'“ daß ein 5% Russische Anleihe 1900 . - . 
der vier Kinder ihr ſchon gegen Mittag erlag. Im Lanfe des 40% Zertifikate der Rentee 1906, . 
Nachmittags ftarben noch zwei Kinder, n ivat g 


ſodaß nur noch der 
Ehemann Wilhelm Wuthe, ſeine Frau Ala und der el Rabıe 
alte Sohn Wilhelm übrig blieben. Auch ſie ſind bedenklich er⸗ 
krankt. Nachdem der Kreisarzt die Möglichkeit erkannt daß 
Cholera vorliegt, wurgen die drei Ueberlebenden geſtern nach⸗ 
mittag auf leine Veraniafinng nach dem Kreiskrankenhaus in 
Dritz überführt und dort in dem Sonderpavillon für Infek 
tionsfrankheiten untergebracht. Obwohl es ſich wahrſcheinlich 
um einen beſonders ſchweren Fall einhelmiſcher Cholera handelt, 
wurden dach alle möglichen Vorſichtsmaßregein getroffen. Auch 
die Krankenwagen, Kutſcher und Begleiter wurden desinfizſert. 
Zu irgend welchen Beunruhigungen geben daher die Erkran⸗ 
kungen feinen Anlaß. 


! 


Gott dem Almäcti at es 
Uhr abends, unſern kunde den Sohn 


(Gustav 


Alter von 18 J. 


Die liefb 


Schüler der VI. Klaſſe des hieſigen Kronsgymnaſtums, nach lan 

ahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Die 
zen Entſchlafenen findet heute nachmittag um 5 U 
Scheiblers Schule aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Privatdiskont . — * 
Tendenz: schwach. 


London, 

5% Russische Anleihe 1008 . . » 104 /, 

4% Neue Russische Anleihe 1909. 102% 

Tendenz: stetig. 

Amsterdam, 

5% Russische Anleihe 1906 . .„ » | | 1014 

4% Neue Russische Anleihe 190. 907/10 
Wien. 

5% Russische Anleihe 190. 104.85 


efallen, am Montag, den 17. i, um 6 
5 ain uber ag, den Juni, um 


Ludwig, 


gm Krankenlager im 


eerdigum> des teu⸗ 
r vom Trauerhauſe, Pfaffendorf, 


ettübten Hinterbliebenen. 


Nr. 275. 


— den (7) 20. Jun 1912. Neue Lodzer Zeitung. 


Für die uns in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens unſeres lieben 


JOSEF HESSE 


ſagen wir hierdurch allen Verwandten, Freunden und Bekannten unſeren herzlichſten Dank. Beſonders danken wir Herrn 
Paſtor Hadrian für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, den Herren Ehrenträgern, ſowie für die 
überaus reichen Kranzſpenden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


N 8 “ m 
D. Irnnin 


++ 2 

Atüdtiſches 

a Podzer Städtische 
Senntag, ET anger Cbealer- Variete ’ } 

97 Fünfkampf Mebungen |} EeeGestinioneu.Betitauer N W) [E] 
gefl. Mitrotrkung Der 
Turnvereine „Alter“ 15 „Eiche“. Be J 1 1 aus 
Nachmittags 95 3 
DUO 10.19 ar BERÜHMTE PASTA 
yartenfest "'; enen Onternatfonale Tänzerinnen 5 : 2 
PFC eee eee, 
_ 3 — R 2 1 1 14 2 empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
| Rn ; i typien I} Greenttger MR Ai dreſſer⸗ Rind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und gefaläene 
4 50 te Peters Gran e Zinkätzungen er 5205 Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
| AlfredSchindlerNortzst:15 Dresden-A | | Roter Boneient, er? Getrocknetes 5 ee ER el 
— ICKOWICZ er danse nen leiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh un weine. 
P Irre BEST: ee ee ele in ausgezeichnet. Gatlungen u. verfäjieh, Farben 
Si 31 I Aae Belitiot ionen Sten donna e Al. Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina). 1701, 
„ igel und fet- HADRATUS 
Imi * Feusfes ende Benin Fa Mater ur: 
Preis R. 1.70 pro Maecon, ver Voſt 2.15 (mich in Briefmarken). Bio Eine ag 5 Aalen 0 l N Glühkö — PR 77 
Fr Selhsizündende Glühkörper „Rensie 
GALATHEE* 


5 1 2. Sosse an Das Comptoir des Möbellransport-Geſchäfles 


e ee Ade M. LEMTZ „ 


a de e befindet ſich von jetzt ab an der 
in; 


Durch Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstzündung. 
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